
 

 

  

  

Dezember 2024 

Mit Zuversicht und Weitsicht ins Neue Jahr 

Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz Dr. Georg Bätzing hat in seinem Grußwort bei der Bi-
schofsweihe des neuen Bischofs Dr. Klaus Krämer vom Advent als einer Zeit wachsender Zuversicht gespro-
chen. Und er hat dem Rottenburger Bischof aufgrund seines Engagements in der Weltkirche die Gabe der 

Weitsicht zugesprochen.  
Zuversicht und Weitsicht – beides brauchen wir für den zukünftigen Weg in Gesellschaft und Kirche. Ich 

greife die Ermutigung von Bischof Bätzing bei der Bischofsweihe auf: „Ich lade ein, mit der Zuversicht der ers-
ten Kerze des Advents, mit dem Gefühl des Aufbruchs, das wir heute in dieser Feier spüren dürfen, mit der Zu-
versicht als Christenmenschen, dass es der Herr ist, der seine Kirche führt, nach vorne zu schauen: fröhlich und 

hoffnungsvoll, realistisch und mit Offenheit!“ 

Es lohnt, zu überlegen: Wo finde ich in meinem Leben Zuversicht?  
Wo sehe ich in meinem Alltag ein hoffnungsvolles Wachsen und Blühen?  

Wo schaue ich über den eigenen Tellerrand hinaus und bin offen für die Menschen, die Christsein im Alltag in 

vielfältiger Weise leben? Bin ich selbst bereit mitzugestalten? Vielleicht bei der Kirchengemeinderatswahl im 
kommenden Jahr!  
Ihnen allen wünsche ich gesegnete Weihnachten, viel Zuversicht und die nötige Weitsicht für 2025! 

Stefanie Teufel, Dekanatsreferentin 
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 Adieu und Willkommen 

Neu am Start in unserem Dekanat sind seit September 2024:  
In der SE Seegemeinden: Pastoralreferentin Lisa Fahrner und in der SE Friedrichshafen-Mitte: Pastoralrefe-

rent Matthias Fahrner und Pastoralassistentin Ramona Fichter.  

Antonio Montefusco ist schon seit 1. Dezember 2023 für die Italienische Mission zuständig. Im September 
haben Ramona Fichter und er als Pastoralassistenten im Ausbildungskurs der Diözese begonnen. Im neuen 

Jahr wird Gemeindereferentin Christina Bucher nach der Elternzeit ebenfalls in SE Friedrichshafen Mitte 
einsteigen 

Aus unserem Dekanat haben sich im Sommer verabschiedet:  

Gemeindereferentin Carolin Spieler (bisher SE AETO, zukünftig SE Ravensburg Süd im Dekanat Allgäu-Ober-
schwaben), Pastoralreferentin Verena Sayer (bisher SE Argental, zukünftig Jugendseelsorgerin im Dekanat 

Allgäu-Oberschwaben), Vikar Jean de Leon. (bisher SE FN Mitte, zukünftig Pfarrer in der Seelsorgeeinheit 

Iller-Weihung im Dekanat Ulm) und Gemeindereferentin Evi Rossmann (bisher SE FN Mitte).  

Ebenfalls zum Sommer wurde Gemeindereferentin Gertrud Geiger in der Camping-Seelsorge in Gohren in 

den wohlverdienten Ruhestand verabschiedet und Gemeindereferentin Viola Schreiber (SE Sulgen-Hardt-

Mariazell) hat als Nachfolgerin in dieser Saison auf dem Campingplatz begonnen. 

Am 24. November verabschiedeten wir Pfarrer Josef 

Scherer nach 20 Jahren segensreichem Wirken in der 

Seelsorgeeinheit Meckenbeuren in den wohlverdien-

ten Ruhestand. 

Wir wünschen beim Beginnen 

und Einleben in die verschiede-

nen Aufgabenfelder alles Gute! 

 

 

 
Fotos D. Schorrer: v.l. Dekan Her-

binger und der scheidende Stellv. 

Dekan Josef Scherer 

 

Eine gemischte Gruppe der Musik-

vereine erfreut mit einem Ab-

schiedsständchen 
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Die Arbeit im Kirchengemeinderat ist interessant, gestaltungsoffen und bestimmt die Zukunft der Kirchenge-
meinde mit. Sind Sie künftig dabei? 

Ein lebendiges Gremium mit Gestaltungskraft 

Sich für die Gemeinschaft einbringen, die kirchliche Präsenz vor Ort mitgestalten und zukunftsweisende 

Entscheidungen treffen – all dies ist im Kirchengemeinderat möglich. Wenn am 30. März nächsten Jahres 

gewählt wird, sind viele Kandidatinnen und Kandidaten gefragt, die sich in diesem Sinne einbringen. „Wir 

möchten in den nächsten Wochen dafür werben und begeistern“, sagt Dekan Bernd Herbinger. 

Der Kirchengemeinderat ist ein lebendiges Gremium, in dem auf unterschiedliche Art und Weise mitgearbei-
tet werden kann, je nach dem, was einem selbst liegt und wo man Schwerpunkte setzt.  

Die Arbeit reicht von der spirituellen Ausrichtung der Kirchengemeinde und den Schwerpunkten in der Seel-

sorge bis hin zu bautechnischen Fragen der kirchlichen Gebäude und/oder zu der Trägerschaft der Kinder-
gärten. In den Kirchengemeinden gibt es zudem Ausschüsse, die sich besonders um einen Personenkreis oder 

eine Sache kümmert. Hier können etwa der Jugendausschuss, der Bauausschuss, der Eine-Welt-Ausschuss 

oder der Verwaltungsausschuss genannt werden. Die Art der Ausschüsse variiert in jeder Kirchengemeinde. 
Je nach Ihren Fähigkeiten und Interessen können Sie sich einbringen! 

Der Kirchengemeinderat (oder der Gesamtkirchengemeinderat) behält auch die Finanzen der Kirchenge-

meinde im Blick und entscheidet über die Verwendung der zur Verfügung stehenden Mittel. Er trägt die Ver-
antwortung für eine sach- und fachgerechte Verwendung der Gelder. Dazu beschließt er den jährlichen Haus-

haltsplan der Kirchengemeinde.  

In regelmäßigen Abständen trifft sich der Kirchengemeinderat. Die Tagesordnung legen zumeist der oder die 
Gewählte Vorsitzende gemeinsam mit dem Pfarrer fest. „Pfarrer und Gewählte(r) Vorsitzende sind eine ver-

traute Größe in unseren Räten. Beide dienen gemeinsam dem Gremium“, lässt Dekan Herbinger wissen, der 
selbst als Leitender Pfarrer der Seelsorgeeinheit Friedrichshafen-Mitte Kirchengemeinderatssitzungen leitet.  

Beim „Tag der Räte“ gibt es für alle gewählten Kirchengemeinderäte des Dekanats Friedrichshafen eine Ein-

führung. Die acht Seelsorgeeinheiten im Dekanat planen jeweils für sich diesen Start und nehmen sich Zeit, 

um sich gegenseitig kennenzulernen und den Weg nach der Wahl gemeinsam zu beginnen.  
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Wer darf kandidieren? 

Alle Katholikinnen und Katholiken ab 18 Jahren, die zur Kirchengemeinde gehören, können kandidieren und 

gewählt werden. Auch wenn man nicht auf dem Gebiet einer Kirchengemeinde wohnt, kann man sich für 
einen KGR aufstellen lassen, zu dessen Gemeinde man sich verbunden fühlt.  

Falls Sie Lust haben mitzugestalten, sich in die Gemeinschaft vor Ort einzubringen und der Kirche hier ein 

Gesicht zu geben, dann melden sie sich im Pfarrbüro! 
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 Dekanatsausflug auf die Reichenau  

Mit Gottes Segen und frohem Gesang, begleitet 
durch das schwungvolle Gitarrenspiel von Pfarrer 

Michael Benner, fuhren wir Mitte Juli mit dem Bus 

von Fischbach zum Mittagsgebet in die Kirche St. 

Peter und Paul auf die Insel Reichenau. Nach ei-

nem stärkenden Mittagessen führte unser Weg in 
die Kirche St. Markus und Maria. Nach einer inte-

ressanten Führung durch die Kirche, war Gelegen-

heit zur Kaffeepause oder Zeit für einen kleinen 
Spaziergang auf der Insel. 

 

 

 Stabwechsel in der Camping-Seelsorge Gohren 

Gottesdienst auf dem Campingplatz Gohren, 11.08.2024 

Zum Gottesdienst unterm Baum laden die Kirchen in der Sommerzeit jeden Sonntag auf den Campingplatz in 
Gohren. Um 10 Uhr feiert das ökumenische Team der Campingseelsorge unter Beteiligung der Feriengäste und 

verschiedenen Musikgruppen einen lebendigen Familien-

gottesdienst direkt am Seeufer. Das Ambiente am 11. Au-
gust könnte nicht schöner sein: strahlend blauer Himmel, 

Sonnenschein, im Schatten der großen Eiche, direkt am See, 

mit Blick auf die Berge. Gertrud Geiger, die seit August 2016 
den katholischen Part auf dem Campingplatz als Gemeinde-

referentin engagiert gestaltet hat, wurde im Rahmen des 
ökumenischen Gottesdienstes in den Ruhestand verab-

schiedet. In diesen vergangenen acht Jahren hat Gertrud 

Geiger der Campingkirche in Gohren ein ansprechendes Ge-
sicht gegeben. Zugewandt, interessiert an den Geschichten, 

Fragen und Sorgen der Menschen hat sie Glaube und Gott 

auf dem Campingplatz in guter, verständlicher Weise zur 
Sprache gebracht. Die wertschätzenden Grußworte im An-

schluss an den Gottesdienst von Wolfram Prasser (Cam-
pingplatz Gohren), Anne Kunzi (Kirche unterwegs), Stefanie 

Teufel (Dekanat Friedrichshafen) haben das sehr deutlich 

zum Ausdruck gebracht. Die Nachfolgerin, Gemeinderefe-
rentin Viola Schreiber, hat im Juli mit der neuen Aufgabe 

begonnen und konnte bereits erste positive Erfahrungen 

sammeln. Die Camping-Kirche ist in Gohren gut etabliert. 
Zum wöchentlichen ökumenischen Gottesdienst unterm 

Baum sind auch Mitfeiernde aus der Umgebung willkom-
mene Gäste. 

 
Foto: Dekanat Friedrichshafen  

v.l.: Viola Schreiber und Gertrud Geiger 

Foto: Dekanat Friedrichshafen  
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 Dekanatstag in Langenargen  

Ein Tag der Begegnung innerhalb des Dekanats (19. Oktober 2024) 

Miteinander singen und proben für das Abendlob, bei einem Spaziergang Interessantes über den Messwein 

erfahren, Wein verkosten, ein gemeinsames Abendlob mit wunderbarem Chorklang, ermutigenden Worten 

und Gebeten, mit zahlreichen Ministranten und einer lichtvollen Atmosphäre in der Martinskirche und 

schließlich zwei wunderschöne Konzerte mit dem Vokalensemble TerZ, Saxophon 

und Orgel – das alles erzählt von einem begegnungsreichen, frohen Dekanatstag. 
Allen Mitwirkenden vor, während und im Anschluss an den Tag 

ein herzliches Dankeschön! Ohne das Zusammenwirken vieler 

Menschen mit Kopf, Herz und Hand könnte so ein Tag nicht 

gelingen. DANKE! (S. Teufel) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto K. Bentele 
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 Besinnungstag der CKD (04.11.2024) 

Bleiben Sie zuversichtlich!  

Unter diesem Motto waren Ehrenamtliche eingeladen, die sich in Ihren Gemeinden sozial und caritativ enga-

gieren. Das Angebot war eine Einladung an die teilnehmenden Frauen, sich auszutauschen und zur Ruhe zu 

kommen. Eine Erkenntnis des Tages wurde deutlich. Zuversicht kann eingeübt werden: 

• Worauf richten wir unseren Blick? 

• Folgen wir der Spur der Freude? 

• Sich mit der Unsicherheit anfreunden 

• Wir brauchen einander 

• Sinn-gemäß leben 

• Im Großen und Ganzen verbunden sein 

Diese Gedanken wurden gemeinsam in den Blick ge-

nommen.  

Den Tag gestaltete Dekanatsreferentin Stefanie Teufel 

mit zuversichtlichen Gedanken und Impulsen. Ergänzt 

wurde der Austausch durch eine kreative Malaktion, 

die dankenswerter Weise von Isolde Heilig aus Mari-

abrunn angeleitet wurde. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 

Fotos Dekanat Friedrichshafen 

Fröhliche und zuversichtliche Gesichter 

der teilnehmenden Frauen. Zum Abschluss 

wurde aus den Bildern ein Kreuz gelegt. 
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 Weihbischof Thomas Maria Renz war beim Besinnungstag der Mesner (19.11.2024) 

Durchatmen und Zeit für sich haben 

„Erholung und geistige Erneuerung kommen oftmals zu kurz“. Das hat Weihbischof Thomas Maria Renz im 

Meckenbeurer Gemeindehaus deutlich gemacht und drei Punkte gesetzt, die guttun: Den Glauben, die Liebe 

und die Hoffnung. Er dankte der Mesnergruppe für ihren Einsatz. Wohlwissend, dass es an Anerkennung oft 
mangele – auch von Seiten der Pfarrer und Kirchengemeinderäte. 

Zum Besinnungsnachmittag hatten sich die Mesnerinnen und Mesner im Gemeindehaus St. Maria getroffen, 

haben sich eine Auszeit gegönnt und sich über den Besuch vom Weihbischof gefreut. 

Kaffee und Kuchen gab es und seinen Blick aufs Leben. „Sie kommen vier Mal im Jahr zusammen. Das ist er-
staunlich“, lobte er. „Das zeugt von einer guten Gemeinschaft!“ Das zeigten auch die Einsatzjahre, die er ab-

fragte. Bei Otto und Wolfgang Beck sind es stolze 50 Jahre im Dienst der Kirche. Er lobte ihrer aller Dienst, der 
oft weit über das alltägliche Arbeitspensum hinausgehe. Da sei es wichtig, täglich Auszeiten zu finden und sei 

es nur ein Spaziergang. „Gottes Lohn ist ihnen gewiss“, dankte er, wohlwissend, dass die Anerkennung oft 

fehle, „auch von Pfarrern und Kirchengemeinderäten“. „Jeder der mitwirkt, dient dem großen Ganzen“. 

„Hätte ich die Liebe nicht, nützte es mir nichts“, zitierte er das Hohelied der Liebe. Diese sei notwendig für 

jeden Einsatz. „Würden sie einen Apfelbaum pflanzen, wenn sie wüssten, dass die Welt Morgen untergeht?“, 

war seine Frage und der Glaube die Antwort auf eine solche Hoffnungslosigkeit. „Du kannst das Reich Gottes 

nicht verhindern“, rief er aus und schaute auf den Kürbissamen, der so klein, zu einer großen Frucht heran-

wachse, ganz von allein! „Ich bin der Weinstock, ihr seid die Reben“, machte er die Traube zum Zeichen der 

Liebe. „Sie ist das Kostbarste, das Jesus hinterlassen hat“. „Vergelt’s Gott, für alles, was sie tun“, dankte er den 
Mesnern und feierte mit ihnen und allen die dazugekommen sind, Gottesdienst in St. Maria, mit dem DaCapo 

Chor unter der Leitung von Gabriele Ilg und Brigitte Götz an der Orgel. „Es ist ungewöhnlich, dass sie zu dieser 
kleinen Gemeinschaft kommen“, begrüßte ihn Pfarrer Robert Härtel dort. Das zeige seine große Wertschätzung 

für diesen Dienst. Ein großes Dankeschön fürs Kommen und Feiern, gab es von Mesnersprecher Hannes Sauter 

für alle die dabei waren, für die gemeinsame Zeit und das Organisieren. (H. Wiechert) 

 

 

 

 

 
 
 
 

Foto H. Wiechert 

Pfr. Robert Härtel,  

Weihbischof Thomas Maria Renz 

und Dekanatsreferentin Stefanie 

Teufel beim Auszug mit den Mi-

nistranten 
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 Dekanatsrat: Ist Künstliche Intelligenz besser als der Mensch? (03.12.2024) 

 

 

 

 

 

 

Gewählte Vertreter:innen und Pastorale Mitarbeiter:in-
nen im Dekanat Friedrichshafen erweitern bei einem 
Vortrag ihren Horizont.  

"Wer nutzt KI?" Mit dieser Frage startete Dr. Martina Flat-
scher ihre Präsentation. Nur zwei der knapp 30 Mitglieder von Dekanatsrat und Dekanatskonferenz heben 
die Hand. Als die Strategin für Künstliche Intelligenz bei ZF in Friedrichshafen mit Navi, Übersetzungstools, 
Sprachassistent und Chatbot einige Anwendungsbeispiele aufzählt, kann sie beobachten, wie so manches 
Fragezeichen aus den Gesichtern verschwindet. Bekannt ist in Friedrichshafen natürlich auch der Test eines 
fahrerlosen Kleinbusses, den ihr Technologiekonzern für Fortbewegungssysteme derzeit durchführt. "KI be-
trifft uns alle", betont die Referentin. 

Flatscher meint damit auch die Kirchenleute und berichtet von Predigten und ganzen Gottesdiensten, die mit 
ChatGPT und anderen KI-Tools bereits erstellt wurden. Und sie verweist auf die Luzerner Kunstinstallation 
"Deus in Machina", wo ein von KI gesteuerter Avatar in einer Art Beichtstuhl spirituelle "Gespräche" mit "Je-
sus" am Bildschirm ermöglicht. Der KI-Strategin geht es an dem Abend im Haus der Kirchlichen Dienste je-
doch nicht um konkrete christliche Anwendungsbeispiele, sondern darum, ein Bewusstsein zu schaffen. Oft 
werde sehr oberflächlich über KI diskutiert, ohne verstanden zu haben, was dahintersteckt, begründet sie ihr 
Vorhaben. 

Unbegründete Ängste und wirkliche Gefahren 

Mit zahlreichen Folien ihrer Präsentation erläutert die Referentin, wie Künstliche Intelligenz mit Daten gefüt-
tert, trainiert und bei Fehlern bestraft wird. Ziel ist, dass sie sich ständig verbessert und den Menschen das 
Leben und Arbeiten erleichtern kann. Neben der überwachten KI gibt es durchaus Bereiche, wo die genera-
tive KI selbst kreativ werden soll. Die Horrorvorstellung einer "starken KI" dagegen, die ein eigenes individuel-
les Bewusstsein entwickelt und an die Stelle des Menschen tritt, sieht Flatscher im Moment nicht. "Ich weiß 
nicht, ob wir das je erreichen", ergänzt sie. 

 

 

 

Dr. Martina Flatscher von ZF Friedrichshafen 

erklärt die Anwendungsgebiete Künstlicher 

Intelligenz - Foto: DRS/Waggershauser 

Die Zuhörer:innen lassen sich in 

eine für die meisten fremde Welt 

entführen - Foto: DRS/Waggers-

hauser 

https://dekanat-fn.drs.de/https:/dekanat-fn.drs.de/
https://www.zf.com/mobile/de/homepage/homepage.html
https://www.kathluzern.ch/mein-engagement/deus-in-machina
https://www.kathluzern.ch/mein-engagement/deus-in-machina
https://www.drs.de/fileadmin/_processed_/a/f/csm_20241203_ki_im_dekanatsrat_friedrichshafen_01_d10af7d21e.jpg
https://www.drs.de/fileadmin/_processed_/9/9/csm_20241203_ki_im_dekanatsrat_friedrichshafen_02_5c2432386e.jpg
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Die KI-Expertin weiß jedoch sehr wohl um die Gefahren der Technologie. ChatGPT könne beispielsweise "hal-
luzinieren" und wegen fehlender Daten einfach falsche Antworten erfinden. Oder die KI identifiziere eine 
Frau auf einem Foto diskriminierend als Gorilla. Regulierungen seien unbedingt notwendig und die existierten 
auch. Aber da sich die Technologie so rasant entwickle, sei vieles im Fluss und Abwägungssache. Dafür gebe 
es bei ZF einen Ethikrat. Bernhard Vesenmayer, gewählter Vorsitzender des Dekanatsrats, schlägt vor, neben 
internen Fachleuten auch Geisteswissenschaftler in ein solches Gremium einzubinden. 

Zusammen besser als alleine 

KI vernichtet Arbeitsplätze - diesen Einwand kann die Referentin nicht von der Hand weisen. Aber die Tech-
nologie erledige auch viele Tätigkeiten, für die keine Mitarbeitenden mehr zu finden seien. "Das ist wie frü-
her, als man dachte, der Computer nimmt den Sekretärinnen die Arbeit", gibt Dekan Bernd Herbinger zu be-
denken. Flatscher empfiehlt, Mensch und KI nicht gegeneinander auszuspielen. Seien etwa Urteile menschli-
cher Richter:innen neutraler, als wenn die Technik alle Aspekte berücksichtige? Und weshalb könne man bei 
Unfällen menschliches Versagen nachvollziehen, die weniger anfällige Technik müsse aber zu 100 Prozent 
perfekt sein? 

"KI und Mensch zusammen sind immer besser als einer allein", lautet Flatschers Fazit. Die Technik brauche 
Menschen als Datengeber, Trainer und Kontrolleure, könne aber das Leben und die Arbeit in ganz vielen Be-
reichen erleichtern. Zum Bedienen sei natürlich ein gewisses Bildungsniveau Voraussetzung, gibt ein Teilneh-
mer zu bedenken. Für die Referentin ist der Abend spannend, weil sie in der Firma vorrangig mit Leuten ar-
beite, die Lust darauf haben, KI einzusetzen. Dekan Herbinger zeige der Vortrag, wie umfassend die Wirklich-
keit sei, die das Leben beeinflusse. "Ich lerne dadurch auch das Wirken des Schöpfergottes neu zu schätzen", 
sagt er. 

Musik verbindet und erdet 

Und wie kam die ZF-Strategin zur Dekanats-
veranstaltung? Ihr einziger kirchlicher Bezugs-
punkt sei, dass sie in der Nikolauskirche mit 
ihrem Cello im Orchester mitspiele, verriet 
Flatscher. So sei sie auch mit Dekan Herbin-
ger ins Gespräch gekommen und habe ihn 

kennengelernt. Dieser fand wiederum ihren beruflichen Schwerpunkt auch für seine Gremien spannend. 
Nach dem umfassenden Input, der vielen bisher unbekannte Horizonte aufzeigte, können die Zuhörer:innen 
entspannt in ihre Welt zurückkehren, als Martina Flatscher ihr Cello zur Hand nimmt und - begleitet von Kan-
tor Nikolai Geršak - mit einem Werk von Felix Mendelssohn Bartholdy den Abend beschließt. 

(Markus Waggershauser,  
https://www.drs.de/ansicht/artikel/ist-kuenstliche-intelligenz-besser-als-der-mensch.html )

Dr. Martina Flatscher am Cello und Kan-

tor Nikolai Geršak am Klavier eröffnen 

und beschließen die Veranstaltung - 

Foto: DRS/Waggershauser  

https://katholisch-friedrichshafen.de/stnikolaus/kantor/
https://katholisch-friedrichshafen.de/stnikolaus/kantor/
https://www.drs.de/ansicht/artikel/ist-kuenstliche-intelligenz-besser-als-der-mensch.html
https://www.drs.de/fileadmin/_processed_/6/4/csm_20241203_ki_im_dekanatsrat_friedrichshafen_03_f388024b1b.jpg
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 Profilstelle Innovative Pastoral 

„Gott entgegen“ - ökumenisches Adventsprogramm 

Die 17 katholischen und evangelischen Kirchengemeinden haben wieder ein gemeinsames Adventsprogramm 

herausgegeben, um auf ihre Angebote und besonderen Veranstaltungen in der Adventszeit hinzuweisen. Dabei 

dürfen Klassiker, wie „Advent im Lied“ in St. Nikolaus oder „Lichtpunkte im Advent“ in St. Columban nicht 

fehlen. Adventsbasare und -märkte in Fischbach, Berg und im Schlosshof sorgen für die passende Stimmung. 

In der Arche St. Columban gab es außerdem am 30.11. ein gemeinsames Plätzchenbacken. Auch für Familien 
sind weitere Angebote im Programm: Mitmach-Andachten in Zum Guten Hirten oder Familiengottesdienst mit 

Adventskonzert der Musikschule in der Bonhoefferkirche (zugunsten der Vesperkirche). Zum Advent gehört 

die Musik – und so laden diverse Akteure zu Konzerten in der Adventszeit ein, aber auch zum gemeinsamen 

Singen von Adventsliedern in der Schlosskirche oder ganz gemütlich im Gessler 1862. Schließlich gibt Kurt 

Drechsel an den beiden Tagen vor Weihnachten bei der „Literarisch-musikalischen Weihnacht“ wieder Einbli-
cke in den Reichtum der Literatur und Poesie. Weitere Informationen, wie Rorategottesdienste, Krippenfeiern 

oder die Weihnachtsgottesdienste finden Sie auf der Homepage katholisch-friedrichshafen.de/advent (PH) 

Firmgottesdienste in Friedrichshafen 

Am Wochenende des Christkönigssonntages empfingen 115 Jugendliche aus 12 Gemeinden der katholischen 

Gesamtkirchengemeinde Friedrichshafen das Sakrament der Firmung. In vier Gottesdiensten waren damit 

knapp 2000 Menschen versammelt um die Jugendlichen zu begleiten und zu stärken. Stimmungsvoll mit bun-

ten Strahlern, den gestalteten Kerzen und berührender Musik verschiedener Chorgruppen und Bands sprachen 

diese Feiern sowohl jung und alt an. In diesem Jahr spendeten die Ortspfarrer und in Fischbach Prälat Rudolf 

Hagmann den Jugendlichen im Auftrag des Bischofs die Firmung. In den Predigten sprachen sie den Jugendli-

chen Mut zu: verbunden mit Gott und miteinander zu bleiben, orientiert an Jesus Christus; sensibel für die 

tiefere Begegnung und den Zuspruch aus dem Glauben; die Firmung nicht als Witz oder Erinnerung sondern 

als wirklich gute Idee zu verstehen; und aufgerichtet mutig ihr Leben in die Hand zu nehmen. 

Pastoralreferent Philip Heger bedankte sich am Ende beim Kernteam, den Projekt- und Gruppenleitern aber 

auch allen weiteren Beteiligten für den gelungenen Firmweg und freute sich über ein ernstgemeintes "Auf 

Wiedersehen". Bei verschiedenen Veranstaltungen, Projekten und besonderen Gottesdiensten lernten die Ju-

gendlichen in der kompakten Vorbereitungszeit ab September den Glauben und dessen Ausdrucksformen 

(neu) kennen. Einerseits ging es um ein tieferes Ver-
stehen aber auch die Praxis, diesen Glauben zu leben. 

In Friedrichshafen arbeiten die 4 Seelsorgeeinheiten 

bei diesem Firmweg zusammen, jeweils im Frühjahr 
werden die katholischen Schülerinnen und Schüler 

der 9. Klasse dazu eingeladen. (PH) 

 

Foto P. Heger: ein spannendes und intensives Projekt "Grä-

berpflege" - die Jugendlichen lernen den Friedhof mit sei-

nen vielfältigen Bestattungsformen, Grabgestaltungen und 

Ritualen kennen und werden schließlich am Gräberfeld für 

verstorbene Kinder tätig, indem sie Schalen anpflanzen und 

die Rasenflächen und Wege vom Laub säubern. 
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Aus den Fachdiensten/Profilstellen 

 Konferenz der Fachdienste am 11.11.2024 – Tagungsort: Die Herberge 

Ein jährliches Treffen führt die verschiedenen Fachdienste, die in unserem Dekanat tätig sind, zusammen. Von-

einander hören, sich austauschen, Verbindendes entdecken und Kooperationen in den Blick nehmen – das ist 
Ziel dieser Konferenz. Am 11.11. haben wir Thema und Ort miteinander verknüpft. Zu den Stichworten „Feh-

lender Wohnraum – Heimatverlust – Räume der Zukunft“ war als Treffpunkt Die Herberge gewählt. Die Leiterin 

Stefanie Leonhardt stellte Die Herberge mit den verschiedenen Aufgabenbereichen vor. Die Herberge im In-
dustrieweg 2 ist ein Haus für wohnsitzlose Menschen, das von der Gesamtkirchengemeinde Friedrichshafen 

im Auftrag des Bodenseekreises betrieben wird. Im Juni feierte die Einrichtung ihr 25jähriges Jubiläum. Ver-

antwortliche, Kooperationspartner, Festredner und Gäste blickten beim Jubiläum auf die Geschichte der Ein-

richtung zurück und betonten ihre Wichtigkeit für unser Gemeinwesen. Auch die Fachdienste konnten dies bei 

ihrer Konferenz feststellen. 

Ein hauptamtliches Team, bestehend aus Fachkräften der Sozialen Arbeit, einer Hauswirtschaftskraft sowie 
einer Verwaltungsangestellten kümmert sich um die Anliegen der Menschen in Wohnungsnotlagen. So leistet 

das Team beispielsweise Fachberatung bei Wohnraumsuche. Es stellt Angebote für Grundbedürfnisse von 

Wohnungslosen bereit; Hilfe, damit Wohnraum erhalten bleibt; die Tagesstätte steht als erste Anlaufstelle zur 
Verfügung; eine Offene Sprechstunde für alle, die Beratung wünschen; Ambulante Wohnhilfen nach §§ 67 ff. 

SGB XII … 

Das Engagement von Ehrenamtlichen ergänzt das 
Tun der Hauptamtlichen und wird in der Einrichtung 

gerne angenommen. Es reicht von Mitarbeit in der 
Tagesstätte über das Sammeln von Spenden bis zu 

Gruppenangeboten. Auch über die punktuelle Hilfe 

von Kirchengemeinden sind die Mitarbeitenden der 
Einrichtung dankbar. (Spendenkonto Volksbank 

Friedrichshafen IBAN: DE28 6519 1500 0008 9840 26 

BIC: GENODES1TET – Bitte im Verwendungszweck 

Anschrift für Zuwendungsbescheinigung angeben) 

 

 

 

 

 

 

 

Foto L. Reiner: Dekan Herbinger und 

Stefanie Leonhard Leitung der Herberge 

Foto A. Dymarski:  

Das Team der Herberge beim Jubiläum 

 



 

Seite 13 

Aus den Fachdiensten/Profilstellen 

 Die Katholische Erwachsenenbildung Bodenseekreis e.V.   

Wir laden Sie herzlich zu unseren Veranstaltungen in den kommenden Wochen ein.  

Synagoge Konstanz – Führung mit Rabbiner Avraham Yitzchak Radbil. Konstanz, Montag 
16.12.24, 15 - 16 Uhr 

Rabbinerin Dr.in Ulrike Offenberg: 

„Wenn ringsum alle Zeichen auf Ad-
vent und Weihnachten stehen, feiern 

Jüdinnen und Juden Chanukka. Acht 

Tage lang wird das jüdische Lichter-

fest begangen, das an den Aufstand 

der Makkabäer gegen die Griechen im 
2. Jahrhundert v.d.Z. erinnert. Nach 

schweren Kämpfen wurde der ge-

schändete Jerusalemer Tempel ero-
bert und wiedereingeweiht. Ein klei-

nes Ölkrüglein reichte wundersam 

aus, um den Leuchter acht Tage lang 

am Brennen zu halten. Darum zünden 

Jüdinnen und Juden an der achtarmi-

gen Chanukkiah jeden Tag ein Licht mehr an, bis am achten Tag alle acht Kerzen brennen. Die wachsende Kraft 

des Lichts strahlt Hoffnung aus und lässt die Dunkelheit weichen. 

Chanukkah ist ein Fest der kulturellen Selbstbehauptung. Beim abendlichen Lichterzünden versammeln sich Fa-

milie und Freunde; sie stellen die Chanukka-Leuchter ins Fenster, um der Welt von Gottes Wundern zu erzählen. 

Singen, spielen, Geschenke für die Kinder und in Öl gebackene Köstlichkeiten wie Latkes und Pfannkuchen ma-

chen jeden Abend zu einem Fest.“ 

Von der Kunst des Zuhörens. Praxisnachmittag mit Monika Braun. Friedrichshafen Gemeindehaus St. Nikolaus, 
Freitag 17.01.25, 16 – 19 Uhr 

Vom achtsamen Umgang mit eigenen Beeinträchtigungen. Workshop mit Christine Prinz. Oberteuringen, 

Haus am Teuringer, Freitag, 24.01.25, 15.30 – 19 Uhr 

Kess erziehen. Kinder ermutigen und bestärken. Themenabend für Eltern mit Manuela Leitgib. Langenargen, 

Kinderkrippe Zwergenhaus, Dienstag, 28.01.25, 19.30 – 21 Uhr  

Grenzüberschreitung im Web – Hate Speech und Cybermobbing. Onlinevortrag der Reihe „Digitale Lebens-

welten“ mit Christian Schmidt, Donnerstag, 30.01.25, 20 – 21.30 Uhr  

Weitere Informationen und Anmeldung unter www.keb-fn.de  
Facebook: keboberschwabenbodensee 
Instagram: @kebbodensee 
Telefon: 07541 378 6072 

 

http://www.keb-fn.de/
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Aus den Fachdiensten/Profilstellen 

 Katholisches Jugendreferat / BDKJ Dekanatsstelle 

Gemeinsamer Jugendsonntagsgottesdienst im Dekanat:  

Die Jugendseelsorgekonferenz (Juseko) beschloss im vergangenen Jahr, künftig einen gemeinsamen, besonde-
ren Jugendsonntagsgottesdienst im Dekanat zu feiern. Dieser fand in diesem Jahr am So, 24.11. in St. Maria 
Hilfe der Christen in Kressbronn statt. Das gut besuchte Gotteshaus wurde vom Vorbereitungsteam in stim-
mungsvolles Licht gerückt. Die Band trug mit ihren wunderbaren Klängen auch zu einer tollen Atmosphäre bei. 
Neben den beiden Zelebranten Pfarrer Armin Noppenberger und Dekanatsjugendseelsorger Konrad Krämer 
beteiligten sich einige junge Menschen an der Gestaltung des Gottesdienstes, der unter dem offiziellen Motto 
des Jugendsonntags 2024 „Du bist“ stand. Der am Ende gespendete Einzelsegen wurde von den Besucher:in-
nen sehr gut angenommen. Ausklang fand die Feier an der Feuerschale, wo Punsch und Häppchen gereicht 
wurden.  

Dankeschön-Wochenende für ehrenamtlich engagierte in der Region ABO: 

Am ersten Adventswochenende luden die Jugendreferate in Allgäu-Oberschwaben und Friedrichshafen ihre 
Ehrenamtlichen, die im Jahr 2024 beim Gruppenleiter-Kurspaket teamten, die 72 Stunden-Aktion oder auch 
das Propellerfestival mit auf die Beine gestellt hatten, zu einem Dankeschönwochenende in ein Selbstversor-
gerhaus auf den Höchsten ein. 20 junge Erwachsene zwischen 18 und 32 Jahren waren der Einladung gefolgt. 
Hierbei stand diesmal nicht das Planen eines Projekts im Fokus, sondern allein die Begegnung und Wertschät-
zung für das große ehrenamtliche Engagement der Beteiligten. Bei allen Unternehmungen, wie Gesellschafts-
spielen, Wandern, Plätzchen backen, einer Bastelaktion sowie dem gemeinsamen Kochen und Essen, stand die 
Geselligkeit im Vordergrund. Am Ende waren sich alle einig, dass es ein extrem wohltuendes und wertvolles 
Wochenende war, um das WIR-Gefühl zu stärken und das im nächsten Jahr unbedingt wieder stattfinden sollte. 

Personelle Veränderungen 
Ann-Kathrin Bucher aus der Gemeinde Tannau ist im Schuljahr 2024/25 unsere FSJ-lerin. Sie ist zu gleichen 
Teilen für das Dekanatsjugendreferat/BDKJ-Dekanatsstelle sowie das Jugendreferat der GKG FN, die eine Bü-
rogemeinschaft bilden, tätig. 
Jugendreferentin Sabrina Kemle geht im Februar in Mutterschutz mit anschließender Elternzeit. Ihre Stelle 
ist zum 1.2.2025 mit 75% befristet bis Ende 2026 ausgeschrieben. 
 
Aktuelle Themen in der Einrichtung 
Umzug: Ende Oktober haben wir unsere Büroräume im 3. Stock verlassen. Ab sofort sind wir im Haus der 
kirchlichen Dienste im Erdgeschoss zu finden. 
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AUSBLICK 

 Fortbildung im Dekanat Friedrichshafen 

Einführungskurs für Kommunionhelfer:innen am 01.02.2025 von 15 - 19.30 Uhr in St. Columban, Fried-

richshafen - Anmeldelink: https://institut-fwb.de/kursdetail/kurs/einfuehrungskurs-kommunionhelfer-de-
kanat-friedrichshafen  

Einführungskurs Beauftragte Wortgottesfeier am 25.01.2025 und 22.02.2025 jeweils 8:30 - 17 Uhr im Ge-

meindezentrum St. Gallus, Tettnang - https://institut-fwb.de/kursdetail/kurs/einfuehrungskurs-beauf-

tragte-wortgottesfeier-teil-1-dekanat-fn 

 

 Partnerschaft / Ehe / Familie  

Bei der Suche nach Eheseminaren verweisen wir sehr gerne auf die Kurse im Dekanat Allgäu-Oberschwa-

ben: https://dekanat-allgaeu-oberschwaben.drs.de/partnerschaft-und-familie/familie.html  

Weitere diözesane Angebote finden Sie hier: 

https://www.paar-ehe.de/ 

7 Wochen-Aktion in der Fastenzeit 
https://www.paar-ehe.de/partnerschaft-leben/7wochen.html 

 
 
 

 
 
 

 Dekanatsgeschäftsstelle  

Von Montag, 23. Dezember 2024 bis Montag, 06. Januar 2025 bleibt die Geschäftsstelle geschlossen. 

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und alles Gute für 2025!  

Bleiben Sie zuversichtlich! 

Die Redaktion BLICKRICHTUNG 
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